
ES fehle mir an Raum und Zeit , iht Nock von den iin

Verlauf des lehren Schuljahrs bei unserni Gyninasiuin ge -
mackre » Einrichtungen Nachricht , und von den darin gerne «
denen Lektionen Rechenschaft zu geben . Zch begnüge mich

daher , nur noch einige Nachrichten von der Verfassung des
nur nnierm Gymnasium verbundnen Seminariums für
gelehrte Schulen beizufügen . Es besteht disZnsticnr , für
welches von dem königlichen Ober - Schulkollegium ein
Fonds von tausend Thalern jahrlich augewiesen ist , wie be -
reits aus meinem vorjährigen Programm bekannt ist , iht
aus s Kandidaten des Sckulamcs , die sich unter meiner Auf ,
ficht und Direktion zu allen Geschäften des Schulmaus prake
lisch vorbereiten , und eben dies geschiehst :

i ) Durch Anhören d 6 Lehrvortrags anderer Doeenten .

- ) Durch Lekcür uud Bsurtheilmia pädagogischer Schrif¬
ten . Das Semiuariuu ! hat eine eigne Bibliothek , für die von
dem Fonds jährlich 100 Thaier bestimmt sind . D ese ver¬

wende ich theiiS zu eigenriick pädagogischen Büchern , rhcils
zu Hüifsoücher » zur Vorbereitung auf den Unterricht , und zu
andern Lehrmitteln .

z ) Durch etgne praktische Uebungeu im Unterrichten .

Die Mitglieder des Semluanums sind zugleich außerordent¬
liche Lehrer des Gymnasiums . Ich weife jedem svwoi in un¬
tern als vberuKiasseu einige Lektionen an , damit sie ihre Lehr¬
gaben nicht einseitig auebilden , fondern sich eben fowol zu der
Fassungskraft der kleiner » Jugend herabzulassen , als für die rei¬
fere Zngend in den vberuKiasseu einen mählichen Unterricht zu
ertheiien gewöhnen . Eben darum wechsele ich auch von Zeit zu
Zeit mit den Lektionen selbst , nnd lasse die Mitglieder desSemi «

Nartums fast alle halbe Zahre eine oder mehrere Lektionen gegen
anere verrauschen . Daß unser Gymnasium durch diese aus -
serorüenriichen junge Lehrer in jed rNüksichc sehr gewonnen ,
jst sehr begreiflich . Vornehmlich ist es mir dadurch möglich
geworden , tu den unrern zahlreichen Klassen häufig eine Thei ,

lunq vorzunehmen , welches bei der sehr angewachsen -n Zahl
unirer Schüler , ( ihr in allen sechs Klassen - 72 ) sehr norhwen -

diq ist . Die Lektionen der Schulamts - Kandidat " » besuche
ich sehr häufig , und theiie ihnen hinterher meine Bemerkun¬

gen mit , so wie ich beim Anfange jedes halben IahrS mit ihnen

über die ihnen übertragnen Lektionen genau konferire , und ih¬

nen eine bald mehr bald minder umständliche Instruktion
ln Ansehung derselben ertbeile .

4 ) Durch andre praktische Geschäfte eines Schulmanns .

Ich brauche die Mitglieder des Smiinariums zu manchen
C Ge ;
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Geschäft ?» als Assistenten , z . B . bei Ausfertigung der viertel ,
jäkriaen Zeugnisse , bei Beurcheilung der Fcrienarbeiren der
Scholaren >er erste » Klasse . Ich übertrage ihnen manche
dssc ' plinarssche Untersuchuna , und lasse mirdarüber von ihnen
reftriren . Ferner wird dieser oder jener durch besondre Un¬
ordnungen , Nachläßlgketcen u d Trägheit sich auszeichnende
Schüler einem oder dem andern Mitglieds des Seminariumö
zur besonder » Kuratel empfolcn , oft auch nur zur Beobach¬
tung , ohne daß der junge Mensch es selber weiß .

s ) Durch schriftliche Arbeiten . Dahn , gehören theils pä -
daqognche Abhandlungen , theiiepädagogisch ? Beobachtungen ,
vornehmlich von den ihnen zur besondern Kurat ? l empsolnen
Schülern , von welchen zuweilen eine umständliche »Moria
nrordi mit Anzeige der zu ihrer Besserung mir oder ohne Er -
ftlg gemachten Versuche geliefert wiid , ferner pädagogische
Plane , B ' urthcilnngcn pädagogischer Schuften , Relationen
von Schulprufunaen , bei denen sie zugegen gewesen , oder Be ,
suchen fremder Schulen . Ferner w - rden auch von Zelt zu
Zeit lateinische Abhandlungen über gelehrte Materien , mch ,
renih ls philologische , ausgearbeitet , u . f. w .

6 ) Durch eine pädagogische litterarische Societät ,
die ich mit d ' n Mitgliedern des Seminariumö mit Zuziehung
der orde » liehen Lehrer des Gymnasiums errichtet habe . Wir
kommen alle Morar im der Regel zweimal zusammen . Die
eine Zusammenkw fr ist b ' oß päda oqnch . Hier werden päda¬
gogisch ! Aufsätze der Art , wie unter den vorhergehenden Num¬
mern a - geführt worden , vorgelesen . Ze nachdem es die
Zeit erlaubt , leien entweder zwei , oder auch nur ein Mit¬
glied vor . N ' ch geendigter Vorlesung mache ich selbst meine
freimnthiqen Bem ' rkunaen U ' d Erinnerungen darüber . Ein
gleiches geschieht von allen Anwesenden , jowol von den ei¬
gentlichen Mitgliedern des S ' MMarinn ' S , als von den or¬
dentlichen Lehrern des Gymnasiums , wie a -ch von andern
Gelehrten und Schulmännern , die unsre Zusammenkünfte
zuweilen mir ihrer Gegenwart b - ehren . Sodann zirkuliren
eben risse pädaaoaischen VoUesunacu unter den Mitgliedern
des Semmaunms , da denn jeder s in Voium und seine Be -
m - rkun un schriftlich beijugr . Diese werden in einer der
nächstfolgenden Veriammlunqen von mir zum Vortrag ge¬
bracht , und geben zu neuen mündlichen Diseussionen Gele¬
genheit , so daß der Gegenstand d r Vorlesungen von allen
Seiten betrachtet und bemtk ' ilt wird . Zu eben diesen Zu¬
sammenkünften mache ich manch ? neuere Verfügungen und
Einrichtungen des Oberschulkollegiums bekannt , und trage
übsrhaupi , j . doch , wie sich von selbst versiebt , mit vorstch,
tiger Unterscheidung und Disskretivn manches ane den vo »

mir
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mir sowos bei dem Oberschulkolleaium als Oberkousistorium
ibeurb - iieren Akren vor , wovon ich -staube , daß die Kennt¬
nis den Mitgliedern de « Seminariums entweder schon itzt ,
oder dock für die Zukunft nützlich sein kann , so daß sie Ge¬
legenheit erkalten , ihr gekämmtes künftiges Verhältnis in
einem öffentlichen Schulamt kennen zu lernen , und sich zum
voraus für diese oder jene Lage , worin sie bei ihrem Amte
einst kommen können , Grundsatze und Regeln zu abstrahl¬
ten . — Die zweite monatliche Zusammenkunft ist philois -
gisch - litterarstch . Zum Behuf derseib » werden von denMit -

gliedern d - s Scminarium « allerlei philologische und humani¬
stische Abhandlungen und Aufsätze ausgearbeitet , und zwar
in lateinischer Sprache . Diese eirkuliren vorher , und wer¬
den in der Versammlung selbst nicht vorgelesen . Aber jeder
trägt alsdann seine Bemerkungen mündlich , und zwar latei¬
nisch vor . Ferner mache ich in diesen Zusammenkünften die
Mitglieder wilden neuesten unmittelbar od r mitt - lbar philo¬

logischen Büchern bekannt , Z B . mit neuen Ausgaben ir¬
gend eines alten Autors , trage ihnen auch wol entweder eine
schriftliche Beurtheilung oder mündliche Relation von einem

solchen Buche für die nächste Zusammenkunft auf u . s. w .

7 ) DurchAnvören und Mub urtheiiung der Probel ktw -
nen . — Der Fall kömmt sehr oft , daß mir die Prüfung

der in irgend einer Stadt der Kurmark anzusetzenden Schul¬
lehrer übertragen wird . Diese müssen dann unter andern ,

wie oben S . 21 beschrieben worden , eine Probel klion in
irgend einer von denKlassen unserS Gymnasiums halten . Bei
diesen Probelektionen lasse ich jedesmal diejenigen Mitglieder
des Seminariums , die nicht gerade zu der Zeit selbst dociren ,
zugegen sei » , wodurch sie denn Gelegenheit erhallen , viele
gute und viele schlechte Methoden zn beobachten , und sich
für ihren eignen Unterricht nützliche Grundsähe zu abstra¬
hlten . Nach geendigrer Probelektion spreche ich mit ihnen
darüber , und wir tyeilen uns gegenseitig unsre Bemerkun¬
gen mit . Nach Maßgabe derselben setzt dann einer von dm
zugegen gewesenen Mitgliedern des Seminariums ein , ehe
es mundirt wird , noch von mir rcvidtrtes , und besproche¬
nes Protokoll über die Probelektion des fremden Kandida¬

ten auf , welches ich dann meinem Prüfungsbericht beifüge .
Zch glaube genug gesaat zu haben , um zu zeigen , daß

dis Institut nicht ohne nützlichen Erfolg für die Zukunft kein
wird , so wie ich denn schon itzt Ursache habe , mich der Blüte

und Früchte desselben zu freuen . Alle halbe Zahxe statte ich
von dem Znstande des Seminariums Bericht an das König¬

liche Ober - Schnlkollegium ab , weich - m ich einige von den
schriftlichen Arbeiten der Mitglieder beifüge .

C - Von
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Von Ostern 17Z8 an bestand bis Institut aus folaenden
5 Schulamtskandidaten , die zugleich als außerordentliche Leh -

rer des Gymnasiums bei demselben sehr wesentlichen Nutzen
gestiftet haben , wie sich dis auch bei der dismaligen öffentli¬
chen Schulprüfung zeigen wird .

1 . Herr Otto Wtlh . Uhden , ein ehmaliqer Zögling nn <
sers Gymnasiums . Er verließ , wie ich bereits in meiner Ein¬
ladungsschrift von I / Z7 angeführt , seine anqefangne Kame¬
ralistische Laufbahn , um sich ganz dem Lehrstande zu widmen ,
wozu er allerdings die vortreflichsten Gaben und überdis ein

reiches Maaß von mannigfaltigen gelehrten Kenntnissen be¬
sitzt , die er täglich zu erweitern trachtet . Leider hat er uns

seit Neujahr verlassen , um eine gelehrte Reise durch Italien
und andre Lander Eurova ' s zu machen . Vorher aber will er
sich noch sin Zahr zu Göttingen aufhalten , um daselbst theiis
die Bibliothek , theiis die Vorlesungen und den Umgang ei¬
niger Gelehrten zu desto besserer Borbereitung auf diese ge¬

lehrte Reise zu nutzen . Wir haben dadurch einen vorcrefli -
chen Docenten verlohren . Er hat indessen itzt mehr N iqung
zu einem akademischen Lehramt , und ich bin versichert , daß
er einst jeder Universität , auf der er angestellt werden könnte ,
Ehre machen , und durch seinen lebhaften und lichtvollen Vor¬

trag der studierenden Zugend in hohem Grade nützlich wer¬
ben wird .

2 . Herr Zoh . MorizAschof , zugleich KöniqlicherDom -
kandidat . Kränklichkeit bewog ihn schon um Michaelis aus
unserm Institut herauszutreten , um zu seinen Angehörigen

in Westphaien zu reisen , denen zu Gefallen er nun seiner Nei¬
gung zum Schulamt entsagen müssen , um sich ganz allein dem
Predigamt zu widmen . Auch seinen Verlust hatten wir sehr
Ursache zu bedauren , da wir ebenfalls an ihm einen unge¬
mein brauchbaren und eifrigen Dsrenren verloren .

? . Herr Zoh . Friedr . Schabe , ein Zögling unsers
Gymnasiums .

4 . Herr >. l . Zoh . Dav . Hartman « , der vorher schon
mehrere Jahre bei der halbcrstädnschen Domschule als Kol -
laborator gearbeitet , und sich auch durch einige kleine Schrif¬
ten schon vorthellhaft bekannt gemacht hat .

s . Herr Zoh . Wilh . Thym , ein Zögling unsere Gym¬
nasiums .

An des abgegangenen Herrn Aschofs Stelle trat zu Mi¬
chaelis 1788

6 > Herr Zoh . Christ . Seger , ein Zögling des Berlini¬
schen Gymnasiums . Er gleng aber bereits um Neujahr ab ,

da er von denffNuppinischen Magtstial den Ruf zu einer erle¬

digten Stelle agderjdsrtigen öffentlichen Schule erhielt , wozu
er
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er sich auch binnen der kurzen Zeit , da er Theil am Semina -
rium gl ommen , sehr gut ausgebildet , und daber seine Pro -
bcitkijvn mit vielem Beifall des Examinators ( Herrn O . C .

Rath Teller ) gehalten hatte .
An seine SrAle traten Neujahr .

7 . HerrFnedr . Will ) . Roch , ein Zögling des Joachims «
thaliscken Gymnasiums .

Und an des abgegangenen Herrn Uden Stelle trat um
eben die Zeit

8 . Herr Christian Ernst Rlühdorn , ein Schüler deck
Herrn P - of ssvr Woif zu Halle , und Mitglied des unter sei¬
ner Direktion stehenden philologischen Seminariums .

Wahrscheinlich verläßt uns in kurzem wieder einer von
den aenannken Kandidaten des Schulamts , da er die hdchst

wahrscheinliche Hofnuna bat , Direktor eines nicht unbeträcht¬
lichen Provinztalgymnasiums zu werden .

Ztzt ist mir weiter nichts übrig , als noch diejenigen
Gymnasiasten kurz zu charakterisiren , dieseitOstern 1788 aus

der ersten Rlaffe theilö schon abgegangen , theilS im Begrif
sind abzugehen .

W >lh . Le . p . Ludw . Solbrig , aus der Mark . Er hatte
seit 178z das Gymnasium besucht , und sich erst spät zum
Studieren entschlossen . Er gieng zwar schon Ostern 1788
im 2ist ? ,, Jahre nach Halle , umTheoloqie zu studieren , gab
wir aber doch erst nach der gehaltenen öffentlichen Prüfung
von seinem allerdings sehr übereilten Entschluß , die Universi¬
tät zu beziehen , Nachricht . Er gieng mit einem nur geringen
Maaß von Kenntnissen und ' überhaupt viel zu unreif ab , war

aber übrigens einJüngling von guterDenkungsart und durch «
aus regelmäßigen Betragen .

Au Michaelis 1788 . giengen ab :
Dietr Frtedr . Will ) , v . Meklenburg , aus Meklenburg

Ein liebenswürdigerJüngling von wahrhaft edier DenkungS -
art , und durchaus unladeihafrem Betragen . Er bewies eine

sehr eifrige Wißbegierde , und einen unermüdetenFleiß , daher

« r auch in den 2Z Jahren , da er das Gymnasium besucht , nie
eine Erinnerung verschuldet , fondern vielmehr sehr merkliche
Fortschritte tu seinen Kenntnissen gemacht hat . Er gieng , 1 ?

Jahr alt nach Göttingen , um die Rechte zu studieren , und ich
darf boffeu , daß er sich einst in seinem . Vaterlande durch
reelle Verdienste auszeichnen wird .

Christ . Aug . Eman . Naumann , aus Berlin 20 Jahr

alt , hat 6 Jahre unser Gymnasium besucht . Ebenfalls ein
sehr regelmäßiger gutdenkender , wißbegieriger und fleißiger

Jung «
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Jüngling . Er hat ebenfalls reckt qute Kenntnisse auf die Uni¬
versität Frankfurt mitgenommen , wo er itzt oieN ' chre studirt .

Friede Alcr . Märzdorf , aus Berlin , 17 Jahr alt ,
war seit >781 unser Gymnasiast . Er empfai sich nickt nur
durch sein gesittetes und regelmäßiges Betragen , nnd durch
eine sehr gute Denkunqeart , sonoern auch durch eine lebhafte ,
wiewol etwas zu einseitige , Wißbegierde . Er hat sich der

Arzneiwissenickaft gewidmet , und studirt dieselbe itzt bei dem
hiesigen Lolle ^ io meäico - clurur ->ioo . Ich hätte jedoch ge -
wünscht , daß er den Schulunterricht noch einige Zeit hätte
benutzen können .

Iol ) . Ernst fVilh . Sadewasser ausDrossen , ihJahr
alt . Ei » bescheidner , regelmäßiger Jüngling , dessen Fleiß

so wie sein Betragen Lob verdienten . Er ging nach Halle ,
um die Rechte zu studiren , doch war er für den akademljchen
Unterrickt nock nicht gründlich genug vorbereitet .

Eudw . Joh . Alex . Hemke aus Saaemund , verließ
ly Jahr alt das von ihm seit 1780 besuchte Gvmnasium , um
sich bei einer hiesigen Registratur anstellen zu lassen . Er halte
sich immer ordentlich betragen und eö auch nicht an Fleiß

fehlen lassen .
Paul Franz Matthies aus Berlin , 19 Jahr alt , ein

lebhafter Jüngling von sehr guter Denkunge . -rt und regel¬
mäßigem Betragen . Auch seine Wißbegierde und sein Fleiß
verdienten viel Lob . Er verließ aber auf einmal die gelehrte
Laufbahn , zu der es ihm keineswegs an Talenten fehlte , da

er die Aussicht erhielt , als Kaufmann früher sein Glük zu
machen .

Gegenwärtig gehen nur vier Jünglinge zur Universität
gb , und ich bemerke mit Vergnüge » , daß gerade diej - niqen ,
die sich vor allen ihren Mitschülern tn der ersten Klasse am
meisten durch ihre Kenntnisse auszeichnen , sich noch länger zu
bleiben entschlossen , um einst desto gründlicher vorbereitet dle

Universität zu beliehen . Die abgehenden sind :

Joachim Julius Gottlob Seger , aus Boberow in
der Priegnch , 21 Zahr att . Ec kam vor anderthalb Jahren
von der Nuopinischen Schule mit den vortheilhaftesten Em¬

pfehlungen seiner dortigen Lchrer zu uns . Auch hier hat er
sich durch ein untadelhaftes Betragen , durch eine ungemein
lebhafte und eifrige Wißbegierde , und durch sehr lrhärigen
Fleiß , wodurch er seine guten Talente vorthetlhaft ausgebil¬
det und sich viel gute Kenntnisse erworben , den durchgängi¬

gen Beifall aller seiner Lehre ? erworben . Er geht nach Halle ,
um Theologie zu studiren , hat aber noch mehr Neigung zum
Schulamt , wozu es ihm auch nicht an Anlage fehlt , daher
er auch schon bisher tn m - hrern hiesigen angesehenen Häusern

mit Beifall und Nutzen als Hauslehrer gebraucht worden .
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A » ck hat er sich bei der neulichen Prüfung der Abiturienten

den vorzügüchen Betfall des Prüsungskemmissartus ( Herrn
-O . C . R . Zöllner ) und der übrtaen Anwesenden erworben .

Iok >. Siegnrund Piesker , aus eer Lauöntz , - o Jakr
alt , ist seit >78 - unser Gymnasiast gewesen . Ein sehr regel «
mäßtaer , gesetzter , bescheidner , und dabei ungemein wißbegte ,
rigcr Jüngling , daher er sich auch , besonders im historischen
Fache , sehr gute Kenntnisse qesammiet . Er geht jetzt nach
Wittenberg , um sich der Nechisgelehrsamkett zu widmen .

Varl August Bethge , 20 Jahr alt , und
Friedr . Uftlh . Betlige , 19 Jahr alt , aus Berlin .

BeideBrüder haben seil 7 Jahren unserGymnasium besucht ,
und sich durch ein gesittetes bescheidnes , und ordentliches Be -
tragen empfolen , auch es weder an Aufmerksamkeil nock Fleiß
fehlen lassen . Auch haben sie sich in mancher Rüksicht reckt
gute Kenntnisse erworben , obwol ich ihnen noch eine etwas län¬

gere Vorbereitung gewünscht hätte . Beidegehen nach Halle ,
um die Rechte zu studiren .

Die dismalige öffentliche Prüfung unsrer Gymnasiastek
und Schüler wird am Mittwoch den i sren April gescheht ! .
Vormittag von acht Uhr an werden die ober » , Nachmittag
von drei Uhr an die untern Klassen geprüft werben . Mit

ehrfurchtsvoller Ergebenheil lade ich alle Gö » > er und Be¬

schützer des Schulwesens , besonders die verehrungswürdigen
Patrone » unserS Gymnasiums , die Eltern und A - gehörigen

unserer Lehrlinge , uno überhaupt alle Freunde der össmrlichen
Erziehung hiermit ein , Lehrern und Schülern bei dreier

Schulfeierlichkeit ihre aufmunternde Gegenwart zu gönn - n .
Bei dem vormittägigen Examen werden folgende zwei

Jünglinge auftreten , und kurze Reden halten , die ganz ihre
eigene A ' b - ir sind .

I I , G . Seger redet von dem Einfluß der Erfindung
der Buchdrukkerkunst , und nimmt für sick und seine abgehen¬
den Mitschüler öffeutllch Abschied vom Gymnasium .

Gust : Fridr , Tolle , aus Berlin , redet von dem Ein¬

fluß der Dichtkunst auf das Wohl der Menschheit , und
wünscht den Abgehenden Glük .

Zuletzt werde ich selbst die Abgehenden mit einer kurzen
Anrede entlassen .

Zum B ' schluß des nachmittägigen Examens werde ich

« n die vorzüglichsten Scholaren aus allen Klassen einige

Bücher , als Zeichen deionderer Zufriedenheit der Lehrer ,
« » Schellen .

Der
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Der großmüthiqe , am Ende aller meiner Einladung « ,
schristen erwähnte , Wohlchäter unsere Gymnasiums , der seit
1780 ununterbrochen alle Jahre bei Gelegenheit der öffeut -
llchen Prüfung unserm Gymnasium beträchtliche Gelckeuke
zufließen ließ , die er entweder für unrerstützungswürdiqedürf,
tige Jünglinge oder zu irgend einem andern für unsere An ,
stall nützlichen Behuf bestimmte , der überdies mehrern dürf ,
rtgen Gymnasiasten noch auf der Universität jährliche Be ,
nefieia zu ihrer Subsistenz ertheilte , dieser edle Menschen -
und Schulfreund — ist nicht mehr . So lange er lebte , er ,
laubte mir seine edle Bescheidenheit nicht , ihn zu nennen . Ztzt
darf ich es , und ich thue es mit dankbarer Wehmurh , obwol
jeder , der ihn kannte , auch schon bei seinem Leben auf ihn
ricth . Herr Theodor von csslermont , Präsident des
Pupillenkollegiums , ist der Mann , dessen Andenken nickt bloß
unscer schule , sondern fast allen öffentlichen Schulen unsrev
Stadt , ewig vecehrungswsrth sein wird .

Zelnltis ille Hoiss » stehili » occiält
Zdlulss stedilior ĉ nam nodi » .

Seine größte Freude war , im stillen wolzuthun , und er
war überzeugt , daß besonders Wohlthätigkeir qeqen Schulen
eine der segcnrcichsten und für die Zukunft fruchtbarsten A " en
der Wohlthätigkeir ist . Möge das edie Beispiel dieses uns » nver »
gcßlichen Jugendfreundes nie das einzige in seiner Art sein .
Doch Gottlob die Gesinnung , sich durch Wohlrhätigken um
öffentliche Schulen verdient zu machen , ist in unserer Stadt
nicht mit ihm erstorben . Schon in meiner vorjährigen Ein «
iadungsschrift erwähnte ich eines neuen Wohllhätcrs uuirec
Anstalt , der mir zu der vorjährigen Prüfung zo Thaier fand ,
te , um davon znr Aufmunterung der Jugend Gebrauch zu
wachen . Zu gleichem Behuf hat dieser edle Mann mir auch
dismal eine gleiche Summe überiandt . Ferner ist an die
Stelle jenes unserer Anstalt durch de » Tod geraubten Wohl ,
thäterS in diesem Jahr ein andrer Menschenfreund getreten ,
von welchem ich , eben da ich dieses schreibe , gleichfalls zoTha ,
ler zur Aufmunterung und Unterstützung fleißiger studirender
Jünglinge erhalte . Beide verbieten mir , ihren Namen zu
nennen . So inöge denn beide das stille edle Bewußtsein be ,
lohnen , durch ihre Wohlrhatigkeit einen Saamen auszu¬
streuen , der gewis noch spät in der Zukunft in den durch sie
ermunterte » und unterstützten Jünglingen reiche Früchte
sragen wird !
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